
 

Suppentag  

Einladung  zum HelferInnen Apéro 

 

Freitag, 13. Mai, ab 19.00 Uhr,  

Mehrzweckgebäude an der Friedrich-

Oser Strasse 

 

An alle alten, heutigen und zukünf-

tigen Suppentagshelfer 
 

Im Gespräch zwischen dem Suppen-

tag-OK und den beiden Kirchgemein-

den tauchte plötzlich das Bedürfnis 

auf, einmal allen Suppentagshelferin-

nen und Helfern mit einem Apéro zu 

danken. Wer zusammen arbeitet, der 

sollte auch einmal zusammen feiern, 

besonders, wenn die Arbeit ehrenamt-

lich erfolgt. 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

Es freut das Suppentags-OK und wir 

sind dankbar, dass die beiden Kirch-

gemeinden sich spontan bereit erklär-

ten, die Kosten eines Helferapéros zu 

übernehmen. So ist es möglich, dass 

das Resultat unseres Einsatzes am 

Suppentag vollumfänglich den Sup-

pentagsprojekten überwiesen werden 

kann. 

Wir freuen uns, Sie am HelferInnen-

Apéro begrüssen zu dürfen und uns 

miteinander über die Vergangenheit 

und die Zukunft des Suppentags aus-

tauschen zu können. Wir freuen uns 

aber auch darauf, ganz einfach auf 

das unbeschwerte Zusammensein am 

13. Mai im Mehrzweckgebäude. 

Bis dahin wünscht Ihnen eine gute Zeit 

Andreas Leuenberger,  

Suppentagspräsident 
 

 

Anmeldung an:  

Präsident OK Suppentag,  

Andreas Leuenberger, Kirchgasse 1, 

4105 Biel-Benken,  

E-Mail: leuenberger.a@intergga.ch 
 

Aus organisatorischen Gründen möch-

ten wir Sie um Ihre Anmeldung bis am 

2. Mai bitten.  

 

GV des Studienchors Leimental 

 

Viel Applaus: Die künstlerischen Leiter Jonathan Brett Harrison und Sebastian 

Goll, die Solisten Maya Boog und Martin Bruns, das Philharmonische Orchester 

Basel und der Studienchor Leimental nach der Aufführung des Deutschen Re-

quiems von Johannes Brahms im Stadtcasino Basel.                   Foto: Hans Zwicky  

 
Der Studienchor Leimental blickte an seiner Mitgliederversammlung auf ein höchst 

erfolgreiches Jahr zurück. Im Zentrum des Vereinsjahres stand die Aufführung des 

„Deutschen Requiems“ von Johannes Brahms. Man genoss nach der einjährigen Pro-

benarbeit den grosszügigen Applaus im ausverkauften Festsaal. Doch getreu dem 

Motto „Nach dem Konzert ist vor dem Konzert“ begann der Studienchor bald mit der 

Einstudierung neuer Werke. In den Konzerten vom 23. September (Basilika Maria-

stein) und vom 25. September (Martinskirche Basel) werden gleich drei Kompositio-

nen  von Antonín Dvořák (1841-1904) erklingen. Neben der „D-Dur Messe“ und 

dem gloriosen „Te Deum“ wird der 149. Psalm  in der tschechischen Originalfassung 

aufgeführt - der Studienchor hat bereits damit begonnen, sich Eigenheiten der tsche-

chischen Sprache anzueignen… 

Die Planungen sind auch bereits über das laufende Jahr hinaus gediehen. So wird der 

Studienchor im nächsten Jahr mit Werken von Felix Mendelssohn  und Franz Schu-

bert erstmals im Goetheanum Dornach auftreten, bevor 2013 das 25jährige Jubiläum 

gefeiert werden wird. Unter anderem steht eine Chorwoche in Johann Sebastian 

Bachs Geburtsort Eisenach auf dem Programm, dies nicht ohne Grund. Denn 2014 

wird mit der „Johannes-Passion“ ein zentrales Werk des grossen Barockmeisters auf 

dem Programm stehen. 

Urs Berger 

 

J.  S. Bachs Matthäus-Passion 
 

Was zu Weihnachten Georg Friedrich Händels „Messias“ oder Johann Sebastian 

Bachs „Weihnachts-Oratorium“, ist vor Ostern Bachs „Matthäus-Passion“. Gleich 

vier Mal führte das Kammerorchester Basel dieses Monument auf, in Basel, Frei-

burg, Luzern und Guebwiler. Die Basler Aufführung erlebten wir als höchst ein-

drückliche Wiedergabe. Unter der Leitung von Winfried Toll entfaltete sich die ein-

dringliche Kraft des dreistündigen Werkes in voller Grösse. Werner Güra als Evan-

gelist, die Sopranistin Nuria Rial, aber vor allem auch Johannes Mannov als Christus 

zeichneten die Figuren plastisch, verliehen der Botschaft kräftige Konturen. Die Ca-

merata Vocale Freiburg überzeugte mit einem ausgewogenen, höchst disziplinierten 

Chorklang. Es berührte, wie an diesem hellen Abend die Passion zum spannenden 

Gesamtkunstwerk gedieh, wie im Laufe der Aufführung bei aller Traurigkeit Friede  

einkehrte. Dies führte erneut zur Feststellung: Johann Sebastian Bachs Matthäus-

Passion ist ein Weltwunder.  

Urs Berger 
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